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Die Reaktion ohne nllen Anhang.

»

«

Es giebt keineszArt von Reaktion, die nicht eine-ge-
wissePartei fürsich heit. »Di-e.—ständischeReaction hat die

Nitterschaftfür sich. Die militärifcheReaktion hat iiii Os-
Wand ihre Vertreter. Die absolutistische Reaktion hat
den großverzweigtenBeaiiitenstandzur Seite. Jede dieser
Reaktionen hat ihre Vertreter und unter diesen giebt es

Männer, die es ernstlich gut meinen mit dem Volke und

wirklich glaube-i, daß sie diesem einen Dienst leisten durch
Verfolguxi ·L-«»er Parteiinteressen-,

·

s
«

- - Nur-?- .-
»

"- Reaktion List es, Ibie setbsi,sswenn sie ossiziell
im Gangejwederssinjteiner Klasse don Menschenxinoch in

einer«Klasse von- Berufsgenossen, noch in irgend einem

Theile, selbst dem kleinstenTheile der Bevölkerung ihren
Anhang hat, sondern»die einzigund. alleinein ofsizielles
Dasein zu führt-Uschelm- Vas,einmal zu seinerZeit unter-
gehen dürfte, ohne auch nur eine-Spur der- einftigen Existenz

us interla en. « «-
»

" «
. ..;z

, hEsistssdjkg die zuk Herrschaft gelangtereligiöseRe-
«

·thtd.n. —-

«
«

’ «

We ·

e en was die neuere Zeit der

-Reakkidnffnsygeålrlileåekulgsghlzh,sokönnen wir allenthalberi
meprod-«Wsnkaereine innere Notwendigkeitdafür nach-«
Welsenrweshalb dies oder jenes eintretenUlUßltIsEs läßt

ch LITspTaWMM der GeschichteM Rest-M-wen-U

schknERSTEFiettrünimerthfindet se
ftre er te er e te- ·e· t·i k

-

’erlebt,dwiederYAbsbthisPnusHaitåkxZrhebemWer es mit

« s- - rang der Zeiten seine
Unf«ch«gke-ltMARTan hat-»Ve?wird es begreifen, Daßauch der Absolutismussich wieder kkstaurire will Wer
.es weiß, wiedas Beamtenthum nach Reh iliuttone.nvom

SchauplatzsithatlkräfiigeyWirksamkeitsich
" V- «

.det es ver änd ich, wenn eine Reaktion per » je
später wiedee u"»msich greift-«Wer es weiß,ksxesxlrkrgk-
pspwgfe der Marzsturinmitgespielt,der wirdquch den wie-

deklssndeneizdeutschenBundunddie aufkebmdenmzche

HUTFJLI

s ski

Berlin, Sonnabend, den 6. November

- wiedie Resolution die·ståndi-"
S· natürlich,daßdie Ver- —

zurückzieht,ver sm-«

JUMVU 25 ngdaz Inst-indes 1 Thie. H Geer-—- Jiiferate die gespalteneBetttzeile 2 Ost-Es-s«

s zeigst.
- - -«J«,«-

«

«

tigen Nitstigkeitender Habtnetsweishieitbegreiflich finden.
Wer die unglückseligeStellung des Mclitärs nach der Re-

voliition «kennt,den kann es nicht"besremden,s«daß«imMi-
litär ein Geist der Reaktion Wurzel geschlagenhat ; den

darf es nicht Wunder nehmen, wenn diese«zurErscheinung
kommt. .

Mit einem Worte: Es giebt keine realtionäre Tendenz,
die nicht eben eine Seite hat, von» der sich beweisenläßt,
daß sie so kommen mußte. Und weil dies so ist, darum

findet auch jede reaktionäre Tendenz einen kleinern oder

größern Kreis, wo sie Eingang und Anhang findet. ,

·Nu·r von der Herrschaft der. religiösen Reaktion läßt
sich weder eine solche Nothwendigkeit, noch irgend welcher
Anhang nachweisen

«

«

«

Wir meinen nicht das Bestreben der Orth»odoxie»im’
Allgemeinen,denn dies findet in der That seine Erklärung

in dem Umsichgreifender freien Gemeinden. Die Kirchen- ,

tage und die innern Missioiien gehören mit zu der allge-
meinen Reaktion und haben ihren Anhang in allen Geg-

nern der freien Religiosität,die sich in den letztetixJahkM
zu entwickeln drohte. « ,-

X

J

Wir meinen jni Allgemeinen die religiöse Reaktion,
wie sie bei uns iin Oberlirchenrath zur Erscheinung kVUFMD
und die ihre Hauptthätigkeitin »derTrennung denselben
«evaiigelisthenKonfesstonen sucht«,«diebisher in der unirten

Kirche sich vereinigt aben. .

»

Diese Reaktion,hdieseskünstlicheWiederherstequeiner

Spaltung der Koiifessioneii,"die "«bei IMSHSCVMchtuiehr
eristirte, dieses Herausbeschwöreneines Zwiesualtes, zu dem

nichts in der Welt Veranlassung gegeben»,und der auch
veransstchuich zu gar nichts in LesWeltfuhxd dies ist eme

Reak;i0n, der auch imspVolkdie leiseste Spur eines An-

hanges fehlt, eine Reaktion, die nirgends Wurzel schlägt,
und die, wo sie ihre Hand hinstreckt,auf nichts als »auf
stillen oder lauten Widerstand stößt. ·

-

«

Wenn Zeiten kommen, in denen die Reaktion im All-

gemeinen thre Beseitigung findet, so erreicht zwar Vieles,
das bis dahin wie eine Macht dastand, nach schwachem
Widerstand sein Ende z aber nichts in der Welt dürftein



solcher Zeit so leicht verweht werden, als diese kirchliche
Reaktiou,"die wie in der leeren Luft schwebtund weder in

den geistlichennoch in den weltlicheu Kreisen sich Den Se-«

ringsteu Boden zu verschaffen im Stande «
.- Der Oberlirchenr·a-th,..-mitVielverssprechsndenvafUM 

gen ins Leben gernsenzzzikstzsschonspjetzteine Behördeexkl-Dis—

der man-nun danntketwns erfähttx.wey«g,.esgilt, Pstiåtest
gis-e stets-wisse »

—

denn-i auchWMW
.

Moden- und UniversitiltenProtestgegen die

Oberkirchenraths als in Widerspruch mit dem bestehenden
Recht ver unietWikche betrachtet-.-

- : ;

Bei den gegenwärtig ausgeführtenWahlen Und der

Reihe von Namen»der-Gewählten,die eine vortreffliche
"

Blumenlese aus allen-;gutgesinnten Parteien der thätigen
und unthätigenReaktion darbieten, ist es uns in der-That

«

ein interessantes Merkzeichen der Zeit gewesen, daß wir

bisher noch nirgend einem Namen begegnet sind ,
der eine

Sympathie oder ein besonderesJnteressefür eine herrschende
kirchlicheReaktion verräthL -Ja selbst aus Kreisen, wo die

echte Reaktion zu Hause ist, scheint"«älian«sogar »Weu thü-
tigsten Vertreter den Professor Stahl undankbarer Weise
ganz vergessenzu haben seitdem er an der Spitze einer

selbstin reaktionären Kreisen sehr unpopuläreu Reaktion

getreten ist und im Oberkirchenrathdas Feld seiner neuen
Thätigkeitgefunden hat. — Falls nicht irgend ein Wahl-
kreis ihmnoch das Mandat überträgt, wird die Kammir
seines Talente-s entbehren.. dasschwer zu ersetzen ist, denn

wenn uns ein gewisses Gefühl nicht täuscht, so. hat Stahl-,
der so vortrefflichdie ritterschafclichenInteressen vertritt,

nicht grade günstigeAussichten von den Ritterschaftenzur

Ersten Kammer gewähltzu werden, denn diese treibensehr
praktisch-e Reaktion, sie wissen, was sie an dem Wiederge-
winn der Steuerfreiheit, des Jagdrechts, der Dominialpo-
lizei, der Patrimonialgerechtsbarkeit und an all den alten

Herrlichkeiten haben ; aber sie sind nicht Freunde einer so
unpraktischen Reaktion, wie die von Stahl jetzt verfolgte
ist und sie dürften den eifrigen Vertreter ihrer Interessen
jetzt im Stich lassen, wo er Interessen vertritt ,

die

ganz"—ohneGrund und Boden im wirklichenLeben-sind. —-

Wiis können bei dieser Gelegenheit, wo wir der künst-

lichen Spaltung der Konsessionenerwähnen,nicht umhin
einen Erlaß von Friedrich Wilhelm dem Ersten, dem·
kirchlich strengen und orthodoren Vater Friedrichs des

.Großen, unsern Lesern vorzusühren,dessen Schluß »der
Protestant« nach einem historischen Werk des Dr. Vehse
mittheilt. -

-

l
Der interessante Schluß dieses Erlasses lautet wie

so gt: -
—

,

.»Der Unterschiedzwischen unsern beiden«evangelischen
Religionen ist wahrlich ein Pfaffengezänk,denn äußerlich

ist ein großer Unterschied-zwenn man es eraminirt, so ist
es derselbige Glaube in allen Stücken,sowohl der Gnaden-

. wahl als heil. Abendmahl Nur auf der Kanzel,sda machen
sie eine Sauce, einen suror als die andern. Gott verzeihe
allen Pfaffen, denn die werden Rechenschaft geben am"

sGexichteGottes, daß sie Schulratzen aufwiegeln, dass wahre

VtHSottesin Uneinigkeit zu bringen. Was aber wahr-
sharstseisgnisuchePrediger sind, die sagen, dqß man sich

fV Wer den andern dulden und nur Christi Rubin ver-

UWHMDUnsem Nächstenlieben als uns selbst, christlichzU

ur.
·

sind-sp-sefthsl-"’Z««
MittenåenkPaßt-MADEM

l

sTkzzmung
der··«««.Ki"sitsessionenerhoben haben- Und die Tendenz des «

lebenund christlichzu wandeln und nur auf Christi Ver-
dienst sich zu verlassen. Die werden gewiß selig. Aber
es wird»»nichtheißen; Bist du lutherisch? Bist du respe-
mirt? wirdheißeixfspxWeg«mit den letzten in’s höllische
Feuer zukjijFruselz diezzneinsnGebokkkxkehalten,"Ainnrem fu

mein-Nein vergesse die Werdende will-r
«-

-«·zsecn.", Gott gebe "-un-;s»allzeit-ji««;eineiGnadeszundgebe Ihn
sie MüssenseineEGesbtewissensch-FEin-des

-

O
«

.«-.;TT-zu-..T"-·seiers zkrm
die UneifiigkejitveruFaggnasxhelfgegäknxglkskthtjfder
allmächtigeVater unsers Erlöfets Jesu Christi durch seinen

bittern Tod« »

«

Friedrich Wilhelm«
sSÆtIIHmanhiernach glauben-«Riß nach mehr als

hundert Jahren die Trennung der KoUfessionenkünstlich
heraufbeschworenwerden kann? und soll man sichwundern,
daßjkttiesekünstlicheReaktion auch nicht«den leisestenAn-

halt-im VolkeshatliI . .

Berlin, den 5. NJDemben
—- Die »N. Pr· Z.« hört,ldaßder ZollvertragzwischenPreu-

ßen und Brauuschiveig abgeschlossenist. Die Minister der

thunug. Staatenweroen am 8. Nov. zu einer Berathung.überden

von«der preußischenRegierung vorgelegten Zollvertragsentwurfin
Weimar zusammentreten «

«

«

—- Karumerwahlen (Forts.) Brandenburg: Königberg:
Oberamtmann Wagner,v. Patotv. ,

«

sp Pommern. zBelgardt v.Kleist-Retzow, Gutsbes v.;.Ar-
mur-Hemrichsdo1fs, v. Gerlaeh. Stolp: Gutsbes. v. Sonsnilz,
Gutsbes. Deutin, Staatsanw. v. Bontu. Schlawe: Gutsbes. v.

Gewehrer·Lanhr.««sz-Heckerllianns,-Gutsbes.««v.,KW« lStatt v-
iresvewgenek Nie-wies can-. Spoeersheißerr.s

«

Preußen.H Mohrungem«Graszu Dohna-Schlobitte«n,Landr.
v.-Berg-Perscheln. Dauzig: Stadtr. Uphagen, Ho sitzerWessel,
Stadtr.Hahn. Roseuberg-Graudeuz:Landr. v. Eli-BinBürgerm.
Haase(der fruhereAbg. v. Auerswald-Plauthen fiel-«in der-Wahl
durch).CrouekSchlochamStaatsanw. Gerns, Kreisgerichtsdirektor
Schotz,thiterschastsrath Ohster, (hier unterlag die katholischePartei).

Posen. Krotoschim General-Postamts-DirektorSchmückert.
Gutsbesitzerv. Potworowski, Schuldirektor Glcidisch. Czarnikasm
Premierlieutenant v. Punkme Rittekgutsbesitzerv. Sänger,
Landraih Lavrenz. Sau-neu GrafsCie-ßk-ows«ki-,V- Zoltowski.
Kosten: Kwilecki, Siuitkowsii.' Meseritz: Baron Htller tust-ri-

riugen, MühleubesitzerNickel, Oberst QFTv·-sUUth-VomstLandr.

Schneider. Qstrowo: Erzbischof V« rzpluskh GUWHVsiBOVV—

Morawski. ,
—

,- «»

Schresim Wohnu: Laut-r- Vs lebtlschutz,Graf v. »ew-

kow- Nimpsch: Uhd"en,Dr....B;39kan Kuhnau."(Es unterlag der

Kaudidat der kathol. Partei-) MSDDIAIUv." Richthofen, Bür-
germeister a. D. Richter-z HchoxzAssig. (Hier unterlag Major v.

·Vincke-Olbendorff.)DCVSMBIJAUerrLande« Graf zu Stolberg-
Wernigerode, GerichtsjchulzBlumel,GutsbesitzerKiesling. Schwib-
nitz,-Sniegau: »W- ergn Steine-eh Graf Limburg-.Styeum,
Ober-Amtm. MUUCYHSchönau-Hirschberg:Landr.— v. Gräbenitz,

RittergutsbessV· ZedlttzMeukirchGlatz: v. Zedlitz-Neukirch,Bür-
gern-. WawatschlstiengrathorischzFreikichtekSpitta in Meuiug.
Trebnisz Pastok Bahn,Landr. v."Scheliha. Oels-Namslau: Landr.

v. Zedlttzs V- Ptittivitz,Hauptm. v. Busse. Waldenburg: Gras
v.«SaNdMthsMilde.

I

,

«
« Sachsen euch-reichen- Gutebes. Pieschet ,-.Sangaheusen:

Gut-bei v- Scheuer, Staate-wen nörtz.- NokdhausenzPräsident
VU VISUAU,Landr. Franz. Jerichotv: Landr..p-. Mllflchhausery
Ober-Amtmaun"Delius,- Oberpräs.a.· D. v. Blian Muhlhausem
Landr.v. WiuziugerodeztiuormLandr. v. Hans-Ut- Salztvedel:
Regierungsr.v. KröchzrinBerlin-, Gerichtet-WebenHakberstadtt
Landr. Maurach, Justizr. Kieselbach

·

"

,

k-
-·

'
-

Westfalen. Bielefeld:·Gerichtsdtr.Winter-,Kaufm. Möller

I-



Beide linker Hamm: Lande-zu Duft- CIWJ BurgsxmSchu-
kenburgjPaderborn: Ob.-Neår-»M«mihckathoU Kreissekschtsb
Schmidt. Allem-Hagen; Hatzpt ka. DzHarkort Landr.a. D.

v. Vincke. He. Hermann »Ke«
«

FimmtlichimksX .
.

Rheinprovinz» Sieg .»,Oekon.Greve,«Burgerm.Kerl-.

Duisb.urg: Geheimr. v. W WHVUWVOKuhm- V,Prgekmeister
Oechzkhaufw Dürem Dir»

«

h aus Aldenhoven now-Eusta-
chknz Aug, ReichenspgrgcyDingequ Schulte- GutsbksuLieben,

(saajmtlgkakhok·)Vomxe»Graf
V- FUVstMbetg-Stammheim-Kano-

nlkuz Gau. wwle nvtm. a. D; v. Hilgers’(links.)
—- Heute fand i -: tun-Wald, TM Beisein des Königs, die

Ubert
’

att-
«

.H
Jsäsdkestmormittagist-der General v. Wranzgel wieder

· "

etro en-
»

—

hM JgPrxfzeßBecher. Sitz-Uns vom «3.NovkxkÄaichdemder

OberstaatsanwaltseinenVDMW geschlossen,erklärt der Präsident,
daß der Zeuge Polizetrth Ueber noch neue Ermittelungen in

Betrefs des landoner Protokollbuchesangestellt habe, und wird dem-

gemäßHe."Stieb·-Vvahmals als Zeuge vernommen Derselbe
erklärt, Er habe bisher uber das Protokollbuchnicht mehr angeben
können,"als "»daß HileFolchesdurch einen Kourierl, und zwar in

der Person d»esPvlizetzlieutenantsGreif, aus London mit der

VersicherungUkerbkschkikadensei, es bilde dasselbe das Protokoll-
Vuch der Pia-ersche11»Bundessttzungen.Jhm selbst sei die Entstehung
des Buches mcht Uaher bekannt gewesen. Sobald gegen die Echt-

·h·eiee«:zdesBuchesZweifel erhoben worden seien, habe er sichals Ber-

treter seiner Dienstbehördeverpflichtet gefühlt, im Interesse der

Wahrheit über dasselbe«·»sorgfä«ltigeNachforschungen zu veranlassen.
Er habe daher den eilieutenant Goldheim von Köln nach
London geschickt,und· em den Auftrag ertheilt, diese Nachfor-
schungen dort vorzunehmen. Goldheim sei am-28. Oktober von

--.Köln abgereist und gestern hier wieder eingetroffen,.undwerde der-

selbeseinen Bericht dem Gerichtshofeabstatten.
Der Zeuge PolizeilieutenantGoldheim aus Berlin wird

hierauf umständlichvernommen. Derselbe erklärt: Jn seiner Ge-

genwart habe am 11. Oktober d. J. der Polizeilieutenantkglch
welcher irr-London die Operationen der dortigen APolize
leite, dem PölizeirathStieber das Protokollbuch übtrbrachn

«

Stieber hatte, als-er statt des verstorbenenPolizeidirektors Schulz
die polizeilicheFührung dieses Prozessesubernommen, mit Bezug

auf die neueren wichtigen polizeilichen—-Mittheilungenaus London,

das Verlangen gestellt,daßfdiebetreffendenPolizeiagenten aus Lun-

don selbstals Zeugen hier in Köln gestellt wer-den sollten, um über-

all klar die Wahrheiterkennen zu können. Die Agentenhättensich

hierzu aber nicht verstehenwollen, und habe der Polizeilieutenant
Greif statt derselbendem Rath Stieber das ermahnte Protokoll-
2huch,überbracht.Stier-er hätte von solchem«A·ntang»s.gar keinen

sei,-auchmachenwollen, well es an allen Beweisenfur die Echtheit
« efeblejhagp als sichaber beiden neueren in Koln vorgenommenen

. rmimEMgZuetneMenge in dem Buche knihaltekierTha»kfachm
EtikiikisiiialsevdstmWeiseals wehr Musik«hatten- .so habe

ev so.wichtig-g Vewejsflückdem Gerichtshofenicht vor-

enthåkgliäu·d»ütfen.«geglaubt Jn Folge der demnächstvon der

girrt Zrtgnxxrzjrrxxri«

."--
-

, «U«,« «

.

,

um dort ganz gewissenhaft,"xsleizsgliilstäjcUgntcresseder Wahrheit,
nach dein Ursprungedes Buches zu forschen»Er habe sich,in

—

London angekommen, unä - -- -

gxgketdiåferthabethezu ctreestmYolkzexiagqåktlxåelgeätkinrahl
t

igrgtaä
.. ennion wonat, -

«- «

welcherdas BuchanhGPrefifSTIManhkibkjemgmAgemmdgeesfuikiriki
.- dem Zeugen Goldheim — eingeräumE-,Ukäemyhabe Idaß)er
das Buch wirklich von einem Mitgliede der ÄhnliptetiPartei

Namens H. Liebknecht, erhalten habe. FleukyJxljcheslsDust-«
tung diesesH. Liebknechtüber das für das VliesItslttsnGeld

, ausdrücklichanerkannt. Zeuge habedes Liebknechtselbstenichtin
Londde habhaftwerden können, da dieser sich nach-der Behaup-
tung des Fteurv gescheuthabe, öffentlichhstvvriuiretem Er
Zeuge, habe in« London die Ueberzeugung gewonnen, daß des
Jnhalt des Buches, einige Jrrthümer abgerechnet-,ganz echt sei.

e

is-»

HxiEr habe dies namentlich durch andere userla e A enten

welcheden, Sitzungen bei .Mar»rbeigewohzntdarstståbxästatigi
erhalten, aber das Buch sei kein.Original-Pkdidkdll’buch,
sondern nur ein Notizbuch überdie Vorgänge inf den Mark-schte
Sitzungen Fürdie allerdings noch nicht völlig aufgeklärteEnt-
stehungsartdes Buches gebe es nur zwei Wege. Entweder .rühre
suche-, wie·der Agent fest versichert,wirklich von Liebknechther,
der, um«semM erath nicht zu klar zu machen, es»vermiseden
habe, skmtHands ·ft herziigeben, oder der Agent Fleuryhabe
die Netzt-U·zu dem Buche von zwei anderen Freundendes Marx,
den FluchtlingenDronke und Jmand, erhalten und habe diese
Notizen, um seinerWaare einen desto höherenWerth zu geben,
in die erm eines Original-P—ro.tokollbuchs gebracht»Es
sei nemlich durch den Polizeilieutenant Greif amtlich festgestellt
worden, daß DUUke Und Jmand mit Fleury häufigverkehrt
hätten- FHCUTVselbst sei seit«langer Zeit gar nicht in Köln-ge-
wesen und könne sich alle die speziellen,in dem Buche enthaltenen,
diesen Prozeß betreffendenThatsachen nicht aus den Fingern ge-
sogen haben, er könne sie nur durch die Umgebungdes Marr er-

halten haben.»
«

"

.

N

Der Zeuge Goldheim versichert,daß er fich in London über-

zeugt habe, wie alles, was früherüber die geheimenSitzungen bei

Marx, über die Verbindung zwischenLondon und Köln, über -den

geheimen Briefwechselu. f. w. angegeben sei, völlig der Wahrheit
entspre e.v Zum Beweise darüber, wie gut die preußischenAgen-
ten no heute in London unterrichtet seien, führt Zeuge Goldheim
an, daß am 27. Oktober bei Marr eine ganze geheime Sitzung
stattgefunden, in welcher man die Schritte berathen hätte, welche
gegen das Protokollbuch und namentlich gegen den der londoner
Partei sehr-unangenehmenPolizeirath Stieber ergriffen werden
sollten. Die betreffendenBeschlüsseund Dokumente seien ganz ge-

thm M dM Advvkalm Schneider llx geschicktworden, der die Pa-
piere schonerhaltenhaben würde und darüber diebeste Auskunft
geben konne, wie wahr die Agenten berichtet- Unter den an Schnei-
der 1I. geschicktenPapieren sei namentlich auch ein Privatbriest
welchen der Polizeirath S tieber selbst im Jahre 1848 in einer

Zivilprozeßsachean Marr nach Köln geschrieben und den Mach

sehr geheim gehalteaneil er damit den Zeugen Stieber zu kom-
promittiren hoffe."

«
’

Zeuge Stiebertritt hierauf vor und erklärt, es sei ganz rich-
»

tig, daßer einmal 1848 an die Redaktion der Rleini m eitun

geschrieben-»weilfdieRheinischeZeitungdamals einensickfaniqemlü?
genhafkeu Schmahartikelgegen ihn enthalten, dessenWiderruf er
Unter AndrohungeinervKlageverlangt habe. Er habe dabei der

lsliedaltionnoch bemerklichgemacht,daß er mehreren ihrer Freunde
m seiner damaligenStellung als Advokat gefälliggewesenund
daß es wenig dankbarsei, ihn in solcherWeise anzufeinden Kein

Menschaußerihm und Marr könne dies wissen, und sei dies al-

lerdings der beste Beweis für die Glaubwürdigkeitder aus London

gekommenen Mittheilungen.
««

«

Es beginnt hierauf die Vertheidigung und zwar zunächstmit
dem Vortrage des Advokaten Schneider II.

»

Hd F- Schmidt, der Eigenthümerdes Gesellschaftshau-
fes, läßtgegenwärtigein Zyklorama anfertigen, welcheszur Weih-
nachtszeit im genannten Etablissement aufgestellt werden wird. Das

thloramastellt eine Reise von Jschldurch Throl nach Jtalien
dar und wird den früher hier gezeigten Bildern ähnlicherArt an

Umfang und künstlerische-nWerthe nichts nachgebem
««

.

·

—" Der MäßigkeitsapostelProfessor Kranichfeld will auch in

diesem Winter seine .,populc’·ir«enVorträge über christlicheGesund-
heitspstege«in der» Chausseestraßefortsetzen. x

»

—- Vom 3. zum 4. wurden 2 Cholerafälleangemeldet.
-— Bei der heute fortgesetztenZiihung der 4. Klasse 106. k.

Klassenlotteriefiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr.
68",702 nach Minden bei Sternz 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen
auf Nr. 26,075 und 66,943 in Berlin bei Securius und bei
Seeger3 29 Gewinne zu 1000 Thlrpauf Nr. 415. 14,354. 18,105«
18,637. 18,694. 23,150. 28,495. 32,611. 32,914. 34,114. 35,9s09".
39,728. 40,842. 43,553. 45,079. 46,662. 49,464. 53,179. 53,477.
57,692. 60,285. 6t,705. 79,352. 80,258. 80,448. 83,086. 83,386.

i
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84,234 und 8·4,6’24in Berlin bei Borchardt, bei Hemptenmacher,
bei. Krafo bei Moser und 2mal bei Seegerz 44 Gewinne zur-käm
Thrk.-«aufNr. 634. 690. 3012. 4951. 6665. 7168. 102290
11,146. 11,497. 18,761". 20,928. 23,628·.28,070-.31,095. 34,749.
36,506. 36,555. 36-592 37,072. 39,186. 40,137. 40,681,. 42,433-
43,26I. 43,325. 45,706. 46,978. 47,300. 47,410. 47,430. 49,038.
55,313. 55,766. 59,331. 59,665. 61,902. 65,«457.67,939. 69,935.
76,«726.76,860. 77,892.»79,460 und 82,-238,in Berlin bei Alevin,
Zwal bei Burg, bei Joseph, bei Krasst, 2mal»beiMatzdotffUnd

7inal bei Seegerz 77 Gewinne zu 200 Thlr.««;iiufNr. Z. 4- 110.
1716. 1721. 2209., 3314. 3667. 5197. 7964. 8495. 11,779.
12,384, 14,165. 15,386. 16,001. 17,023.18,188.18,261.19,148.
v23,198.24,173. 25,639. 25,752.·27,304. 27,564. 27,668. 28,253.
31,574. 32,313. 36,032. 36,077Z 36,557. 36,874. 38,617. 39,476.
39,614. 40,679. 42,578.«42,643. 43,960. 44,313. 44,521. 45,355.
».46,«109.47,033. 48,690. 49,577. 51’,343.53,015«53,614".53,901.
54,235. 54,948. 55,275. 56,077. 56,723. 56,957. 59,159. 59,436.
5"9,484. 61,234. 62,329. 62,610. 64,79H.66,627. 67,500. 67,646.
69,563. 72,429. 73,934. 74,2l9. 74,438. 76,279. 76,708. 77,278
und 84,208. -

«

Breslan. Suspension des Dr. Behnsch. Hr. v. Rau-

mer, Minister der geistlichenAngelegenheitenu s. .w.,·hat mittelst
Reskripis vom 13. Oktbr. auf Grund des §.. 2 desGesetzes vom

21. Juli d. J» betreffenddie Dienstvergehender nicht richterlichen
Beamten, gegen den an der hiesigenhöherenBürgerschuleange-
stellten Lehrer Herrn Dr. Behnsch »zumZweck seiner Entfernung
aus dem,Amte durch Dienstentlassung«die Einleitung der Diszi-
plinar-Untersuchung und dessenoorläusigeAmtssuspension befohlen.
Als einziges Motiv zu diesemBefehl wird angegeben,daß der Be-

schuldigie nicht nur als Mitglied der hiesigenchristtatholischenGe-
meinde angehört,sondern auch als deren Vorstandsmitglied bemüht-
gewesensei, ihre Tendenzen zu fördern. Die Amtssuspension ist
am 3. vollzogen worden, und verlangte der hiesigeMagistrat zu-
gleich, daß der Betroffene, welcher sein. Gehalt quartabiter bezieht,
die ihm am l. Oktober c. zu viel gezahlte Hälfte des Ge-

haltes für November und Dezember herau»szahle.
« «

.--»
s

Ningdebur»g. Zum Bau des Gemeindehausesder hiesigen-

freien christlichenGemeinde sind, wie wir aus Ulzlichss,,Sonntags-
blatt« ersehen, bis jetzt 5465 Thlr. 6 Sgr. 7 Ps. etngegangenz

- Mainz. Am 2. ist das hiesige»New Kasiuo«,welchesnber

l500 Mitglieder zahlt, in Folge höhererVerfügung plötzlichgeschlos-
sen worden. Nolizeimannschastenbewachen den Eingang.

Paris, 4. November. Es zirkuliren folgende Gerüchte:
Herabsetzung des Zinsfußes, Abschaffung der städtischenOktroi,
Verkauflichkeitder Notar-, Anwalt- und Wechselagentrnstellen.

«

«

,

’

· (T.el. Dep.)
London. Kossuth, Zur Theilnahme an einem radikalen

- Meeting (Volksverfammlung) aufgefordert,hat es einstweilen abge-
lehnt, da das, was er wirken könne,«geschehensei.

Antwerpcm Um unsere Stadt werden in weitem Kreise
noch sechs bis acht kleine Festungen erbaut, welche beinahe voll-

endet sindz auch die alten Festungstverie werden nachgesehen,und

jede schadhafteStelle wird ansgebessertx Mehrere Forts nächstder

Schelde sind bereits mit eisernän24Psündnern, andere werden noch
mit Geschützund Schießbedarsversehen. s

·
'

·

Verantwortlicher Redakteur: Hemaun Holdheim in Berlin

llm isehe cics . . enz,
Sonnabend, den 6. November. ,

Erste«Vorstellung.
Die Kasse ist von Morgens 10 Uhr bis Mittags 12 Uhr »und
von 2 Uhr bis 4 Uhr im Täufers-Gebäudeeröffnet. Anfang
7 Uhr. , Ernst Nem» Direktor.

—

Morgen Sonntag, 7. November: 2te"Vorstellung.

WITJIFHEFFTSFisikis713
""

Taufe-?
STDWWAkt-.warm sak- Gänse aussen-be Schar-mer No II- -

- Berlin,
VMW von Theodor Henmanw

Christkathol. Gemeinde. Sonntag: Gottesdienft Vorm. 10 u.

Bei-Ohm.3 Uhr N..Friedr»ichstr.47 2. Hof 2«Tr.. Der-Vorstand-

KFD Berliner-Ccreus-Theater H
"

Heute Sonnabend, zum Erstenmake: Großes Potpourri, von 22
Damen und Herrn der Gesellschaft«ausgeführt.« Herr Julius
Stark. "Das noch nie übertrosseneSchulpserd Zampa &c-

-

Anfang 7"Uhr.
"

-

«

s
sszzs».s- »

Heute Sonnabend werdeniäufmeiner Kegelbahn mehrere fel e
«

Gänse ausgeschoben.
«

. A. Leppin, Chiwsseestn 827

e - «Gc"infe,Schöpfen RgL werd. heute
2 Sonnabendansvder Kegelb. ausgeschoben

,Artrlleneftr. 30. bei Kirchmann.

Sthk gr. Gänse ausgeschoben.
«. thne, Alte Jakobsstr. 38.

Oswaldks Local, Gr. FrankfurtekstnNr. 87.-
—

Sonnabend den 6. November: Wurstpsrcknick,wozu ich
höflichsteinlade.

s:i-kSonnaberid6. NovL ist bei mir Gänsepkckmckiwoer ich meine

Heute Sonnabend werden 20

,
Bekannten und Freunde ergebenst einlade.

W eid tla Ud t, Feilnerstrj10.

Bamsche Brerbraueret z. Erskelleu
Heute Sonnabend,. so wie jeden Sonnabend :-.HumosristischeGe-

sangsunterhaltung des Hm v. Bergen nebst Gckssllschafti
Morgen Sonntag, so wie jeden Sonntag:· Dergleichendes Hm-

Stahlheuer, Mad. Fiedler und Gesellschaft.
rtocal-Eröffnung.

Frischer guter Kassee, Milch, Chocolade und Thee ist zu jeder
Tageszeit zu haben im KasseelocalOranienstr.»106.

Carl Oertel, Bronce-Bijoutier,
Spittelmarktftraße 2., nahe der Gertraudten-Brinkk»v

empfiehlt feine wohlbekannten, gut im Feuer vergaldWouteueem
letensich besonders: «.Kn«opf-,sHaar-, Hauskn- Und Gurtclnadeln,
auszeichnenhält Lager franz. Bijouterieen, HIiorte-Moxmaies,
Ctgarreu-Etucs und Damen-Taschenin bunt. u. einf.
Pl·iisch,erstere kleine von 15 sgr., letztere von 25 sgr. mit Stahl-
bügel und Kette von 1 thlr. 5 far. tm- Achat Ringe, schön
dunkelroth, å St. 5 sgr., rothe Glasringe, år Lesfgr., Perlmuttbl.-·
Brochrs, v.. 5 sgr., Perlmutt-Gürtnadeln einf. EI.Sts2s3,dopp. mit
Kette- EL5—715sgr., elaft. rothe Armbänder v. 6 fsrs sm, desgl. elast.
franz. Stahl- u· Brottce-Armbänder zu den billigstsaber festenPreisen.

» S. Iakobsohm Nachts-lim-.

Jerusalemerstraße46., Ecke der SchUHkUstPUßh»

empfiehlt die eleganteften und beste-UZHCMWAUIUEEjeder Akt

zu auffallendbilL Preisen: TWVLMo er PaxrwksVM Flskuschk
.

32 3, 3Z—4 thir» desgl. its. EDkaelsVUckskmsu- Tuch, He
6,7-—10:h1r., Piima QUAWD8 11- 12—14thlr-Patevtirte
Doppelstofs-Röcke,THI-IZJIHWQBuckskinbeknklsider schon-
v, 234 th1k, an, Prrma SVNS a Is, 4—6thlr., Westen in allenk

Stoffen V, 20, 25 ist-« 1- 1Z—4 thlr., Haus -- u. Schlasröcke

schonvon 2 AlvärtigefAuftråge werden reell esfect.

EHigÆwck ist vrufen H. Nahe,"Nofenr-.l3.«
FrisDxehbsULBkUeif- Rand u. Spindeln i. zl.3. Jan-W 131»

-EXFFWWMWWETMFCigqikeiikszchmxnk
zu lekpØFLkMLEImelden Sebastianstr. 46.

»

WEBER-klin-sucht Besch. Nah.K-3pnickskstk.94 o. Phupez
Give ferUdIicheSchlafstelle ist zu vermiethen Komkmvdantenstn
ZELYLPVMHof 2 Treppen. .

« .

—
Junge Mädchen,welchedas Nähen weißerWäsihstggkundlicherler-
UM wollen, werden zu jeder Zeit an· .»

U« NOT-.dle darin geubt
sind. sindm dauernde Besch. bei T. exchenstermBlumenstr. 59.

Druck von .,
- ormetter in Berlin,

Kommandantensiraße7.

-
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